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War es ein trauriger Zug , der über die Höhen
der Berge kam ? Viel Volk ging über den ſchmalen
Waldweg dahin . In der Mitte trugen ſechs Mann

eine Bahre .
Nein , es war kein trauriger Zug . Die Berg —

leute , die die Bahre trugen , ſcherzten und lachten .
Und alle , die ſie begleiteten , ſcherzten mit .

„ Die Lore iſt bei deiner Mutter , Hans “ , ſagte
einer der Träger . „ Was werden ſie nun warten .

Alſo ſchneller , ſchneller . . . “
„ Sie ſind ganz außer ſich geweſen , als man

ihnen die Nachricht brachte “ , entgegnete ein alter

Bergmann .
„ Das kann man ſich denken “ , erwiderte ein an -

derer . „ Wenn ſolch ein junges Blut tagelang um

ſeinen Schatz gebangt hat ! “
„ Gie wird ihn ſo recht herzlich an ſich drücken ,

ſo ganz feſt . Sie will wiſſen , daß ſie ihn wie -
der hat ! “

Alle lachten .
Go ging es weiter über den mit Laub bedeckten

Weg . Schweigſam ſtanden ſchlanke Buchen rechts

und links . Noch immer kamen ihnen Leute ent —

gegen . Offenen Mundes ſtarrten ſie auf die Bahre ,
um ſich ſelbſt von dem großen Wunder , das ge —
ſchehen , zu überzeugen .

Nun trat der Zug aus dem Wald . Der Weg
führte zu Tal , durch einen geſchlagenen Hauberg .
Die Sonne ſtand am blauen Himmel und warf
ein warmes Licht hernieder .

Die Hände auf der Bruſt des Geretteten be —

wegten ſich . Sie taſteten unruhig hin und her . Der
Mund mit den blutleeren Lippen in dem wachs —
bleichen Geſicht lächelte . Er winkte ſchwach mit
der Hand den Leuten zu.

Es war ein ſeltſamer , aber ganz feſtlicher Ein -

zug in das Dorf . Kinder und Mädchen ſchütteten
Blumen auf die Bahre .

Go wurde der blonde Hans in das Häuschen
an der Böſchung gebracht . Man hörte lautes
Weinen auf der Straße , aber es waren keine Trä -
nen des Schmerzes , die aus übernächtigten Augen
ſtrömten , ſondern Tränen der Freude und eines

maßloſen Glücks .

Sprechende Fahlen
Der Deutſche liebt die Zahlen , aber nicht um

ihrer ſelbſt willen , ſondern einzig und allein , um
durch ſie ſeine Leiſtungskraft und Leiſtungsſtärke
auf allen Gebieten deutlich werden zu laſſen . Zah -
len führen eine eindringliche Sprache , das bewei —
ſen uns die Überſichten , die jedes Jahr das Wach -
ſen und Erſtarken der NS Volkswohlfahrt im
Gau Baden und im Reiche widerſpiegeln . Aus
kleinen Anfängen erwuchs im Laufe von wenigen
Jahren eine Organiſation , die allein in Baden
247 000 Mitglieder zählt und weiterhin in ſtändi -
gem Zunehmen begriffen iſt . Durch eine der erſten
Beſtimmungen des Führers nach dem 1. Mai
1933 wurde die NS- Volkswohlfahrt als Orga —
niſation innerhalb der Partei für das ganze Reich
anerkannt . Dadurch war der kleine , 1932 in das
Berliner Vereinsregiſter eingetragene Verein zu
einer im edelſten Sinne das ganze Volk umſpan —
nenden Einrichtung des Sozialismus geworden .

Fünf Jahre NSV . und WHW. Arbeit in der
Südweſtmark haben Leiſtungen gezeitigt , die ſich
ſehen laſſen können . Vorbildlich wurden die Hilfs -
bedürftigen betreut , nicht zuletzt Dank der einzig⸗
artigen Opferbereitſchaft aller Volksgenoſſen .
Über 50 Millionen Reichsmark beträgt der Ge⸗
genwert aller Ausgaben an Hilfsbedürftige in
den Winterhilfswerken der Jahre 1933 bis 1938 .
Ständig wurde der Kreis der Betreuten erwei —
tert , hilfsbedürftige Kurzarbeiter , Sozialarbeiter ,
verſchämte Arme , wirtſchaftlich noch nicht genü —
gend gefeſtigte kinderreiche Familien kamen hin —
zu. An Sachwerten allein gelangten im Gau
Baden im Nahmen der WHW. ⸗Arbeit in vier
Jahren ( WHW 1937/38 nicht eingerechnet ) zur
Verteilung : 4697 702 Zentner Kohlen , 1 280 956
Zentner Kartoffeln , 371 283 Zentner Lebensmit -
tel , 657 687 Meter Stoffe , 126 854 Liebes -
gabenpakete , 3 679 384 Lebensmittelgutſcheine ,
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1390 060 Freitiſche , 970 150 Kleidungsſtücke ,
20 504 Zentner Fiſchfilet .

In der Entfaltung der nationalſozialiſtiſchen
Geſundheitsführung , als der ureigenſten Aufgabe

der NEV , iſt in der gleich hervorragenden Weiſe
gearbeitet worden . Auch hier ſollen wieder Zah —
len ſprechen . Der Vorſorge für das Kind gelten
ſchon vor deſſen Geburt Betreuung und Bera —

tung der hoffenden Mutter . Kinderkrippen , Kin -

dergärten , Tagesſtätten der Ortserholung der
Kinder entſtanden und entſtehen in raſcher Folge .
14 500 Kinder werden in 358 Kinder Tagesſtät -
ten der NSW erfaßt , die vorbildlich geleitet , ärzt⸗
lich überwacht und weiterhin ausgebaut werden .
Alle Sorge gilt der Geſundheit und Lebenskraft
der deutſchen Jugend , der deutſchen Mutter , dem
Wohle der deutſchen Familie . Die 358 Kinder —

Tagesſtätten gliedern ſich in 234 Dauer - Kinder -
gärten , 95 Ernte - Kindergärten , 13 Kinderkrip —
pen , 16 Kinderhorte .

In der Müttererholung nahmen bis jetzt 11

Mütter - Erholungsheime 10 000 Mütter auf , bei
einem Geſamtaufwand bis einſchließlich März
1938 von RM 488 343 .

Die gewaltige Summe von RM 1 263 295
wurde von 1934 bis 1938 für die Jugend - Er -
holungsarbeit ausgegeben . 90 000 Kinder und
Jugendliche fanden bis 1937 allein im Gau
Baden ihre Erholungs - Betreuung . 14 örtliche
Kindererholungstagesſtätten ſtehen als Wald -
heime in der Umgebung der Groß - und Induſtrie -
ſtädte zur Aufnahme von Klein - und ſchulpflich -
tigen Kindern zur Verfügung , 13 Kinder - Er -
holungsheime , darunter drei Solbäder , in klima -
tiſch günſtigen Gegenden ( Hochſchwarzwald , Bo -
denſee , Neckartal ) dienen mit Vier - Wochenkuren
der Erholung , 4 Jugend - Erholungslager ſichern
die planmäßige Entſendung erholungsbedürftiger
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Jungarbeiter und die Kinderlandverſchickung ſorgt
durch Austauſch von Erholungskindern innerhalb
des Reiches für ein lebendiges Hineinwachſen
der deutſchen Jugend in das Großdeutſche Reich .

Vorbildliche Arbeit leiſtete der Gau Baden
auch auf dem Gebiete der Hitler - Freiplatzſpende .
12 000 Hitler - Urlauber aus dem Reich wurden in
Freiplätze innerhalb des Gaues aufgenommen ,
6000 Hitler - Urlauber aus Baden wurden in die
Gaue des Reiches verſchickt .

Für die wirtſchaftliche Hilfe für Familien wur —
den von der NSVim Gau Baden durch die 1508
Hilfs - und Beratungsſtellen für „ Mutter und
Kind “ von 1935 bis 937 RM 1 739 501 aufge⸗
wendet . Im Monatsdurchſchnitt des Jahres 1937
wurden Dank der ehrenamtlichen Mitwirkung vie⸗
ler tauſend Frauen der NS- Frauenſchaft 39 888
Familienangehörige durch die Hilfsſtellen betreut .

Im Zuge des Aufbaus der NS - Schweſtern -
ſchaft entſtanden 91 Gemeindeſtationen und zwei
Jungſchweſternſchulen für den Nachwuchs . Sieben
Jungſchweſternſchulen und Heime ſind in Vorbe —
reitung . 201 Krankenpflegeſtationen der NSV in
allen Teilen des Gaues ſtehen weiterhin im Dienſte
der Volksgemeinſchaft . Am 1. April 1938 wurde
in Mannheim die Frauenſchule für ſoziale Be —
rufe der NSV mit 180 Schülerinnen neu eröffnet .
Dort werden Kinder - und Volkspflegerinnen ,
Jugendleiterinnen , Kindergärtnerinnen und Hort -
nerinnen , hauswirtſchaftliche Kräfte ihre Ausbil —
dung finden .

Der erſte motoriſierte Schulzahnklinik iſt ein
Werk der NSV des Gaues Baden . Schon 10 die -
ſer rollenden Kliniken unterſuchen und behandeln
jährlich 50 000 Kinder .

4000 Haushalthilfen leiſtete die NSV allein
im Jahre 1937 . In 171 Fällen wurde die Woh -
nungs - und Siedlungshilfe der NSV beanſprucht .
69 Heilverſchickungen wurden 1937 erfolgreich
durchgeführt . 226 Einweiſungen von Volksgenoſ⸗
ſen in Heilſtätten konnten durch das Tuberkuloſe⸗
hilfswerk der NSV finanziert werden . Bei Berg -
werks - und Brandkataſtrophen war die NSV mit
außerordentlichen Sondermaßnahmen ſofort zur
Stelle , 1934 in Buggingen , 1937 in Tunau .

Die Hilfe für die heimgekehrte Oſtmark war
der NSWeine Herzensangelegenheit . Alsbald
wurden bedürftige Kämpfer in Erholungslagern
und in Freiplätzen der Hitler - Freiplatzſpende un⸗

Das ſchöne NS- Müttererholungsheim Gernsbach
( Murgtal )

tergebracht , Kinder aus Wien , Salzburg , Tirol ,
Kärnten und Steiermark aufgenommen , eine Geld⸗
ſpende , die allein im Gau Baden über RM
230 000 erbrachte , durchgeführt und reſtliche
WHW. - Lager im Geſamtwerte von RM 86 000
als erſte Hilfe zur Verfügung geſtellt . Und dieſe
Hilfe für die Brudergaue der Sſtmark wird wei⸗
tergeführt .

Im Ernährungshilfswerk entſtanden in 11
Städten bisher Eigenmäſtereien des WHW , in 18
Städten ſind Neuerrichtungen geplant .

Die Reihe dieſer aufſchlußreichen Zahlen könn⸗
ten wir beliebig verlängern , es möge ſedoch dieſer
knappe Ausſchnitt genügen , um jedem Volksge⸗
noſſen die außerordentlichen Leiſtungen der NSV
vor Augen zu führen und ihn als weiteren Hel -
fer zu gewinnen . 24 323 ehrenamtliche Mitarbei⸗ -
ter der NSV des Gaues , die ſich jahraus , jahrein
um die Erfüllung der gewaltigen Aufgaben , die
ſich das neue Deutſchland zum Wohle der Ge —
meinſchaft geſtellt hat , mühen , warten auf neue

Mithelfer . E. E.

Heimat
Es gibt ein Wort⸗ ein ſchlichtes Wort ,

Orin ſpiegelt ſich die ganze Welt ,

Orin lebt , was ſie zuſammenhält ,
Dein webt der Jugend Träumen fort ,

Orin glüht das erſte Morgenrot ,

Orin liegt die dunkle , dunkle Nacht ,

Oraus ſprudelt wie aus tiefem Schacht ,

Oer erſten Sorge heiße Not, -

Der erſte Kampf , der erſte Sieg ,
Die erſte Pflicht , das vaterland

Und einer Mutter linde Hand ,
Wenn uns die erſte Träne ſtieg ,

Es gibt ein Wort : ſo ſchlicht und klein ,
Du kannſt ihm nimmermehr entflieh ' n,

Es reicht ſelbſt über Meere hin :
Die Heimat ſchließt dein Alles ein .

Bumiller⸗Sigmaringen
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Als ich noch ein Kind war , gehörte es zu meinen GroßvertehrsflugzeugCondor “ füt 26 mtet
größten Freuden , von Tanten und Onkels ein

all eint
Märchen erzählt zu bekommen . Niemand erfüllte (Freigegeben REM 6205) gungenh

mir dieſen Wunſch in ſchönerer Weiſe als Onkel

Fritz , deſſen Mund vor Beredſamkeit überlief und

der es wie ein Magier verſtand , all mein Sinnen

zu feſſeln und mir die herrlichſten Märchenbilder
in glühenden Farben zu entwerfen . Von Prin -

zeſſinnen und wunderholden Feen , von greulichen

durch die Wirklichkeit weit übertroffen . Aus dem

Märchenbild des fliegenden Koffers wurde durch

die Meiſterhand deutſcherzingenieure und Konſtruk -
teure eine Realität . Uber den Reiſewagen , die gute
alte Poſtkutſche , die bei aller Romantik doch ein

ͤſtten
efüge!

undglatUnholden und feuerſpeienden Drachen , böſen und ziemlich unbequemes und anſtrengendes Reiſen
braven Kindern und noch viel mehr war da die mit ſich brachte , triumphierte das Flugzeug , das wundern
Rede , aber ich wollte immer wieder das Märchen auch die Eiſenbahn an Schnelligkeit weitaus über⸗ haltzen
vom fliegenden Koffer hören . In meiner Kinder - trifft . Wie war es denn vor 120 Zahren ? Auf J d0
fantaſie ſchwebte ich damit über fremde Länder , ſchlechten Straßen , im wenig gefederten Fahrzeug , ohrn
Berge , Seen und Meere , ſchaute die Welt von wurde man ſtundenlang durchgerüttelt und mußte

oben und fand mich dann wieder daheim in der noch gewärtig ſein , einen Nad - oder Achſenbruch , 65
Stube am warmen Ofen . Seit dieſen Tagen iſt vielleicht ſogar einen räuberiſchen Uberfall zu er — Wu
mir das Sehnen nach dem Fliegen geblieben . Was
vor dreißig Jahren ein Märchen war , das iſt heute

leben. Wenn auch die Eilpoſten auf den neuen
Straßen eine Abkürzung der Reiſezeiten brachten ,

Värme
gepolſte

1. Flughafengebäude — 2. Flugzeughallen — 3. Unterirdiſche Tankanlage (Unterflur-Zapfſtelle ) 4. Hallenvorfeld 5. Abferti 8 0
7 1 —5 . Abf ungsplattform — 6. Befeſtigte Roll.TTonfunt. un geil

1 80n
—7 . Startbahnen — 8. Rollfeld — 9. Nauchofen, deſſen Rauchfahne bei Tag die Windrichtung 10Wfi — Ibdu

8
10 0

—12 . Bodenfunk- und Peilſtelle , die u. a. funktelegrafiſch dem Flugzeug die Landung freigibt — 13. Bate (funktechnlſcheHilfseinrichtung für die Schlecht.] ug denfleztt
wetterlandung )— 14. Haupteinflugzeichen für Schlechtwetterlandung — 15. Umrandungszelchen (nachts leuchtend) — 16. Kommandoturm der Kuftaufficht — 17. Landekten nb. —Cnee



ſo dauerte um das Jahr 1827 eine Fahrt von
Berlin nach Kaſſel immerhin noch zweieinhalb
Tage . Die Eiſenbahn änderte das Bild der Neiſe
entſcheidend . Die Schnelligkeit vervielfachte ſich ,
der Schienenſtrang kannte keine überraſchenden
Hinderniſſe wie vordem die Landſtraße , und ſo
kam man denn mit bisher unbekannter Pünktlich -
keit ans Ziel . Heute hat das Flugzeug das Reiſen
aus einer anſtrengenden Strapaze in der Ver -
gangenheit zu einem wirklichen Vergnügen ge —
wandelt mit der Präziſion eines Uhrwerks und
mit ſeiner unbedingten Zuverläſſigkeit arbeitet in
unſeren Tagen das auf das Feinſte durchdachte
Gefüge des deutſchen Luftverkehrs . Die vollendete
Abſtimmung von Menſch und Maſchine und allen
techniſchen Einrichtungen ermöglicht die ſichere
und glatte Abwicklung des Verkehrs , die alle be⸗
wundern , welche das Flugzeug als Reiſevehikel
benützen .

In den Anfängen des Luftverkehrs , ſo in den
Jahren 1919 —1921 , da gab es im offenen Appa⸗
rat noch allerhand Luftzug und verteufelt kalt war
es manchmal auch . Ein Kognak mußte da oftmals
Mut zum kühnen Unternehmen und die nötigen
Wärmereſerven geben . Dann ſtieg man in die dick
gepolſterten warmen Anzüge , zog die ſchwere

Sturzkappe über den Kopf , ſchlüpfte auf ſeinen
Sitz und gondelte los . So war es damals! Und
heute ? „ Alles für den Fluggaſt “ iſt das unge⸗
ſchriebene Geſetz , das für die perſönliche Betreu -
ung jedes einzelnen Fluggaſtes gilt . Das Letzte
an Bequemlichkeit und Komfort wird aufgeboten ,
alle techniſchen Einrichtungen eingeſetzt , um eine
angenehme , ſichere und ſchnelle Reiſe zu gewähr⸗
leiſten . Unauffällig und glatt wickelt ſich der Luft -
verkehr als eine Selbſtverſtändlichkeit ab . Wenn
der Fluggaſt noch im behaglichen Flughafenreſtau -
rant ſitzt und auf den Abruf „ ſeines “ Flugzeuges
wartet , haben ſich ſchon hundert Hände um die
flugtechniſche Vorbereitung bemüht , unmerklich
für den Wartenden .

Wer das Flugzeug benutzt , will ſchnell reiſen .
Deshalb gelten alle Bemühungen der Luftfahrt⸗
induſtrie einer ſtändigen Verbeſſerung und Ver⸗
vollkommnung der Motore , um vor allem die
Fluggeſchwindigkeit zu ſteigern !

„ Achtung , Achtung , bitte Platz nehmen zum
Flug nach Nom , Flugzeug D — ANAL , auf
Flugſteig 4“ , ruft es aus dem Lautſprecher . Raſch
ſind die Reiſenden auf dem Flugſteig und bei
ihrem Flugzeug . Das Streckenſchild „ Berlin —
München — Nom “ an der offenſtehenden Türe

5 Bodenfunt⸗ und Peilſtelle — 2. Bate — 3. Anſteuerungsfeuer (Drehſcheinwerfer mit beſtimmter Blinklicht -Kennung) , das nachts als Anhaltspuntt für die Anſteuerungdes Flughafens dient — 4. Hindernſsfeuer , nachts rot leuchtend, zur Kennzeichnung von Hinderniſſen (wie Hochbauten, Schornſteine , Türme, Maſten uſw. ) in unmittelbarer
Umgebung des Platzes — 5. Umrandungsfeuer , nachts rot leuchtend, zeigen die Begrenzung des Flugplatzes — 6. Windrichtungsanzeiger , nachts weiß oder

971 blauleuchtend— 7. Landebahnſcheinwerfer zur Beleuchtung der Landebahn — 8. Beleuchtung des Hallenvorfeldes — 9. Wolkenſcheinwerfer zur Meſſung der Wolkenhöhe bei Nacht



Seeflugzeug Ha 139 „Nordwind“

zum Fluggaſtraum ſchließt jeden Irrtum in der

Fahrtrichtung aus . Nach ſachverſtändigem Ver⸗

laden des Großgepäcks wird der Einſtieg geſchloſ -

ſen . Wuchtig klingt der Motoren ehernes Lied .

Zm Fluggaſtraum fühlt man ſich „ wie zu Hauſe “ .

Alle kleinen Annehmlichkeiten des Alltags ſind in

dieſer „ fliegenden Wohnung “ vorhanden . Das

Brüllen der Motoren wird durch eine zweckmäßige

Verkleidung gedämpft , ſodaß ſelbſt empfindliche

Ohren kein Mißbehagen verſpüren . Getrennte

Naucher - und Nichtraucherabteile ermöglichen den

Freunden des Tabaks den Genuß einer „Habanna “.
Langſtreckenflugzeuge bieten dazu noch die An⸗-

nehmlichkeiten der Verpflegung an Bord aus

eigener Küche . Bei kürzeren Strecken muß der

mitgegebene Frühſtücksbeutel auftretende Hun -

gergefühle verſcheuchen .

Neue Welten eröffnen ſich dem Reiſenden in

der Luft , neue Erkenntniſſe werden ihm gegen —

wärtig . Er ſieht die großen Zuſammenhänge von

Natur und Leben in geſchloſſenem Bilde . Farbig

und vielgeſtaltig liegt die Erde wie ein gewaltiger

gewirkter Teppich unter ihm . Im ſauſenden

Tempo durcheilt er die Schönheiten der deutſchen
Gaue , die buntwechſelnden Landſchaften fremder

Länder und Kontinente . Uber Flüſſe und gigan —

tiſche Ströme , weit ausladende fruchttragende
Ebenen , ſaftige Weiden und endloſe Wälder ,

zackige Gipfel eiſiger Rieſen und nebelerfüllte
Schluchten und Täler raſt der gewaltige Schnell —

bote des Verkehrs .

Wer die Welt von oben betrachtet , deſſen Welt —

bild weitet ſich durch die klare Schau in das ge —

ſtaltende Wirken des Menſchen : Wege , Straßen ,

Autobahnen , Kanäle , Brücken , rauchende Schlote ,

Hochöfen , Fördertürme , Steinbrüche , rieſige Zweck -
bauten . Wer mit offenen Augen das Erlebnis der

Luftreiſe umfaßt , dem wird das Luftbild einer

Großſtadt mit ſeinen Straßenfluchten , Höfen ,
Gärten , Kirchen und Plätzen , Türmen und Hal —

len , Parks und Seen zu einem leichtverſtändlichen

Organismus .
Während der Fluggaſt in beſchaulicher Ruhe

die Bilder in der Tiefe betrachtet oder , in ein Buch

vertieft , die Stunden der Fahrt und des Wartens

auf das giel überwindet , ſteuert die erfahrene Be⸗

ſatzung das Flugzeug ſicher dem Beſtimmungs -

hafen entgegen . Ständig hält der Flugzeugfunker
Verbindung mit dem Boden , um jederzeit Wetter —

und andere Nachrichten , ſowie Funkpeilungen auf⸗

Standortangabe durch zwei Sender
1. Flugzeug A fordert von Peilleitſtelle B F an —2 . Peilletiſtelle B und Peilhilfsſtelle Ctreten zur Peilung des Flugzeug⸗
ſtandortes miteinander in Verbindung —3 . Peilleltſtelle und Peilhilfsſtelle C peilen ſede für ſich das Flugzeug A an, das mehrereMinuten

lang ein beſtimmtes Zeichen ſendet — 4. Peilleitſtelle B gibt den erpeilten und errechneten Standort an Flugzeug 4
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nehmen und abgeben können .
Der Flugzeugführer kennt
Strecke und Kurs aus vielen
Flügen und wird zudem durch
die Bodenfunk - und Peilſtellen
genaueſtens über ſeine Noute
unterrichtet . Selbſt ſchlechtes
Wetter kann den Flugzeug -
führer nicht ſchrecken ,
denn durch die Peil -
ſtrahlen zweier Bo -
denſtationen vermag
er jederzeit ſeinen
Standort zu ermit —
teln . Weithin erkenn -
bare Flugſtrecken -
feuer machen die nachts beflogenen Linien kennt —
lich . Bei unſichtigem Wetter , ſogar bei völligem
Nebel , geſtattet ein beſonderes Verfahren die ge⸗
fahrloſe Landung . Ultra - Kurzwellen eines beſon -
deren Bakauſenders geben in eine beſtimmte Rich -
tung Morſezeichen ,undzwar in getrenntenSektoren ,
lang und kurz . Hört der Flugzeugführer nun im
Kopfhörer einen langen oder kurzen Ton , ſo weiß
er , daß er zu weit nach links oder rechts vom Leit -
ſtrahl abweicht . Er ändert nun ſeinen Kurs ſo
lange , bis ſich beide Zeichen zu einem anhaltenden
mittelhohen Ton decken . Dann befindet er ſich in
der ſogenannten Einflugſchneiſe und damit auf
dem geraden Weg zum Flughafen . Genau drei
Kilometer vor dem Flugplatz bedeutet ihm ein
tiefer Ton und das Erſcheinen eines Schauzei⸗
chens am Inſtrumentenbrett , daß er das Vorein -
flugzeichen überfliegt , dreihundert Meter vor dem
Flughafen ertönt als Haupteinflugzeichen ein

Dornier Do 18, Spannweite 23,7 m
Höchſtgeſchwindigkeit 250km / t

hoher Ton . Gleich danach taucht unter ihm der
Flughafen aus dem Nebel .

Hat das Flugboot feſten Boden unter den
Rädern , haben die Fluggäſte der Maſchine Valet
geſagt und ſind Poſt und Fracht ausgeladen , ſo
beginnt die tägliche Wartung . Vor der Halle wird
zunächſt getankt . Während das gebrauchte Schmier⸗
öl abgeſaugt wird , tauſcht die Flugzeugbeſatzung
mit dem gielhafenkontrolleur und einem Techniker
ihre Flugerfahrungen aus und beſpricht das Ver⸗
halten der Maſchine während der Fahrt . Spezial⸗
monteure prüfen in der Halle die Motoren , ein
Kontrolleur nach feſtgeſetztem Plan Steuerung ,
Fahrwerk , Inſtrumente uſw . Werden Schäden
feſtgeſtellt , ſo wird ihre alsbaldige gewiffenhafte
Behebung veranlaßt . Vor dem neuen Flug erfolgt
innen und außen eine Generalreinigung , friſches ,
vorgewärmtes Schmieröl wird eingelaſſen . Die
Maſchiniſten nehmen auf dem Vorfeld eine noch -
malige Motorprobe vor , dann ſchleppt man das

A Bakenſender gibt durch Ultra - Kurzwellen Morſezeichen und zwar zwiſchen Bund D lange und zwiſchen D und C kurze. Die Linie Dzwiſchen dieſen Feldern iſt die Einflugſchneiſe, =Voreinflugzeichen , P = Hauptanflugzeichen, G⸗ Flughafen



Der große Deſſauer
das neue viermotorige Großraum- Verkehrsflugzeug Junkers Ju 90 für 40 Flugg

Flugzeug zur Abfertigungsſtelle , wo es für den

neuen Start bereit ſteht .

Der gute Ruf der deutſchen Verkehrsluftfahrt

liegt entſcheidend in der ſorgfältigen Wartung

jedes einzeinen Flugzeuges begründet . Und dieſes

Vertrauen zur Gicherheit des Fliegens mit einer

deutſchen Maſchine hat die Fluggaſtziffern von

Jahr zu Jahr ſteigen laſſen , von 37 605 Fahr -

gäſten im Jahre 1926 auf 277 000 im Jahre 1987 .

Über zwei Milllonen Menſchen hat die Deutſche

Lufthanſa bisher in ihren Großverkehrsflugzeu -

gen befördert . Wenn erſt der neue Flughafen
Berlin - Tempelhof , der größte und modernſte der

Welt , mit ſeiner 400 Meter langen Abfertigungs -

halle und den anſchließenden Verwaltungsgebäu⸗
den der geſamten zivilen deutſchen Luftfahrt voll⸗

endet ſein wird , dann dürften von dieſer gewalti -

gen Schlagader des europäiſchen Luftverkehrs
weitere mächtige Impulſe für eine ſprunghafte

Steigerung des Flugverkehrs ausgehen .
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Wollen Sie zeitgemäß reiſen , dann machen Sie

ſich zum Vorſatz : Meine nächſte Reiſe . . .

Luftreiſe .
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Jedes Jahrhundert hat mit goldenem Griffel
die Werke der barmherzigen Liebe ins Buch der
Geſchichte eingeſchrieben . Auch die neue und
neueſte Zeit . Immer mehr hat ſich der Geiſt der
helfenden Liebe öffentlich durchgeſetzt . Die Städte
und Staaten nahmen die äußere Fürſorge für
die Armen aller Art immer mehr in ihre Hand .
Und doch fand die Kirche immer neue Wege der
Hilfe hinzu . Da gründete z. B. der heilige Vin -
zenz von Paul ( 1633 ) die Genoſſenſchaft der
Barmherzigen Schweſten . Man kann ſie heute
nicht mehr weg denken , dieſe Engel der barm -
herzigen Liebe , die ſich ganz dem Krankendienſt
widmen ; nicht nur in den Spitälern , ſondern
auch in den Häuſern . Hunderte ähnlicher Kon -
gregationen und Genoſſenſchaften ſind entſtan -
den ; allein in den letzten drei Jahrhunderten !
Aller Art Nöte nahmen ſie ſich an : der Kranken ,
der Waiſen , der Krüppel , der Kleinkinder , der
Lehrlinge , der Dienſtboten , der Blinden , der
wandernden Geſellen . So entſtehen alle Art
von Häuſern und Anſtalten , Altersheime und
Spitäler und Kindergärten uſw . Die Schweſtern
gehen in die Kliniken und zu den Kranken in den
Familien . Uberall wächſt ein reiches blühendes
Leben , allüberall brechen Quellen der helfenden
Liebe auf . Und um 1900 ließ man alle dieſe
Quellen und Ströme zuſammenmünden in ein

gemeinſames Meer , baute über all dieſen Ka -

pellen das einigende Gewölbe und baute aus
ihnen den großen Dom katholiſcher barmherziger
Liebe in Deutſchland : den Deutſchen Caritas -
verband .

Ein Schriftſteller ( Klug ) hat die Liebeswerke

der Kirche ſchön zuſammengeſtellt : „ Sie lauſcht

auf die wimmernde Stimme des verlaſſenen Fin⸗

delkindes , des hilfloſen Säuglings und des Wai -

ſenkindes . Sie hat ihre Blinden - , Taubſtum -

men - , Krüppel - und Schwachſinnigen - Fürſorge .
Sie pflegt die Jugendfürſorge , ſie nimmt ſich mit

beſonderer Wärme und Innigkeit der verwahr -

loſten Jugend an . Sie ſchützt mit wahren Schutz⸗

engeldienſten die weibliche Jugend durch ſoge -
nannte Patronagen , durch die Bahnhofsmiſſion ,

Mädchenſchutzverein , Dienſtbotenvereine , Arbei —

terinnenheime , Ladnerinnenheime . Sie neigt ſich

zu den ſchwer Gefährdeten und Gefallenen . Sie

ruft die Männerwelt und die Frauenwelt auf zur
Mitarbeit in caritativen Organiſationen ver⸗

ſchiedenſter Art . Sie kümmert ſich um die länd⸗

liche Wohlfahrtspflege und ſucht den Landkran —

ken auch in den verlaſſenſten Behauſungen Troſt
und Hilfe zu ſpenden . Sie fördert die Mäßig⸗

keitsbewegung und nimmt ſich um die ſo wichtige

Wohnungsfrage an . Sie ſchafft Unterſtützungs⸗

Vom großen Oom barmherziger Liebe !
Von L. Grimm , Freiburg i. Br . ⸗Littenweiler

vereine und eröffnet die unerläßlichen materiel⸗
len Hilfsquellen für die männliche und weibliche
ſtudierende Jugend . Sie begleitet mit ihrer
Sorge den Auswanderer in das fremde Land
hinein und weiß den Gedanken der Nächſtenliebe
auch auf den letzten Neger , Hindu oder Indianer
auszudehnen . “

Das alles tut die Kirche , weil ſie der fortle⸗
bende Chriſtus iſt . Sie geht durch die Jahrhun⸗
derte und tut Gutes : der große barmherzige Sa⸗
maritan der Menſchen aller Zonen und aller Zei⸗
ten , der Balſam hat und Troſt und Hilfe für die
Wunden an Seele und Leib .

Die heilige Eliſabeth
Fresko in der neuen Pfarrkirche von Freudenſtadt

von A. Vollmar - Ulm/ Donau
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